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M ânqcnres' s/ ' aus München gemeldet wird, ist aus Grund der Haus«
iiassen von bei Münchener Kommunisten gegen den Reichstagsabgc-
veit sie noch ' Buchmann und Genosse» eine Voruntersuchung Wege»

sofort de» cingcleitet worden.
, •* vuiyvtvuvt ivvivvm

t im Fâ jtlt'I Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des Exkaisers, hat
zurüch ^ »dgericht in Potsdam Scheidungsklage eingereicht.sen,

rcia.

Reichs'
cinisteri'

lt des
n Vor-
lhandel
h Übel
Schluß
nimc»,
mdels'
stistigt-

-lretär

e des
Höh-

>u s-
Der

g a>U
steuer
stcuer
sduer
rinin
u der
, oor
ill' IIls

osseu
. ob
air
eu

i ch

jahr
vird

Bach Blättcrmeldungen wird sich der Kronprinz von
j, de«,nächst mit der schwedischen Prinzessin Astrid verlobe».
.,v °chzeit werde wahrscheinlich Ende des Jahres in Brüssel

!>>ib „Temps" bringt eine Meldung, nach der das fran-
s Plilitärkommando in Marokko verständigt wurde, daß die

W * zum Beginn des Winters alle vorgeschobenen Posten
b werden.

htaith' '
Aach einer Meldung aus Genf wird Reichsminister Dr.

b 011,1 notiJ bis etwa Mitte nächster Woche in Genf k̂ sibc»
^ -mutlich in der zweiten Halste der nächsten Woche

zurückkehren.
»>ĵ ..^ ine Havasmcldung aus Genf erklärt die Nachricht a
Ite"’9, daß Louchcur von seiner Negierung zu irgendein.
iv . in Deutschland im Zusammenhang mit der Unterredung

"uh beauftragt worden sei. Louchcur reise nach Berlin , um
C ? ber Handelskammer einen Vortrag Uber die Jnter-

0’c Weltwirtschastskonferenz zu halten.
!j„,Z Bach einer Meldung aus Tokio ist der schwedische Krou-
•nij* 11 Japan plötzlich erkrankt. Alle ofsizicllcn Veranstaltungen

" bis zu seiner Genesung zuriickgcstellt.
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Das historische Friihstiist.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann und sein fran-

Kollege Briand müssen schon vor ihrer Begegnung in'< UrtiiS S»rt WinllflrtKr>tWo% sehr eingehend über die Fragen, welche beide
interessieren, verhandelt haben, denn sonst wäre es

x . Jaum gelungen, bei dem gemeinsamen Frühstück inS?Unweit Genf einen Einklang über die Auffassung her-
. Men , mit welchen Mitteln die heute noch bestehenden

'«gsverschiedenhciten zwischen Deutschland und Frank«K r lösen seien. Man muß in der amtlichen Kundgebung

ij ^ wi . — - . .

»l |CICU. VVlUll UIU.Q oiUHvyvvwi.g
,herzliche" Unterhaltung jedes Wort genau prüfen,
" einer irrigen Einschätzung der Ergebnisse dieserter haben sich alle

entlich geschah dcrs
k'Mx •» ?u hüten, denn die beiden Mini
%,fj (e9ebett, nicht zu viel zu sagen. We , „ , , ,
«s '?üs mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten , die Briand

Stimmung in Frankreich und der Haltung des
^Präsidenten Poincars zu erwarten hat.

)»,!̂ an̂ ürfe kaum fehl gehen, wenn man̂ annimmt, daß! lauiu jegi gegen, lutmi lim» uiimjtum,
%ür°tctl  Mitteln zur Lösung der schwebenden prägen, nament^
std der Verringerung der Besatzungstrnppen am Rhein
f§ beschleunigten Räumung des linken Rheinufers und
^df °orgebietes , ein finanzielles Entgegenkommen Deutsch' 2lt i. . . ri # fi [Y?\ im . . Y . !fi * »Vt Qliiiirtv <>verstehen ist.
S ’n dkn letzt'

.̂ geneigt

i,u Wo' Rauch ist, da ist Feuer, und es
letzten Wochen, daß Deutschland prinzipiell

sei, einen Teil seiner EisenbahnobligationenV' ü '-JK TCjv, in , ttm -u i*. | t im -*- • i - ■ fj -- - - - -
Mukreich zu überlassen, wenn dies bereit sei, die Rhein
iw* früher , als im Versailler Vertrage festgesetzt ist, frei;np, ■ Ul » Ull -oei, |u um. t 1 lo T ' , ■ '
, ,iif’■ Vielleicht steht hiermit auch das boit Reichssmanz--
Ml .Reinhold als bevorstehend angekündigte„große Er-
' v̂szs neuen Anleihe im Auslande" tu Verbindung,

■’1 ^ schon hieß, daß aus dieser geplanlm Anleihe d,e
tz-̂ Ü>Ungen für die Förderung der Arbeit und den Abbau

%.̂erbsiosigkeit gedeckt lverden sollten. Jedenfalls ist da-
Rechne,,.' daß / tolanae kein Widerspruch erfolgt , die ,n^chnen ^ dah, solange kein Widerspruch erfolgt di« ..
verabredeten Rückwirkungen ant Rhein , soweil sie ter

Namr sind, durch finanzielle Mittel Deutschlands
g..^ t werde: , sollen.

Rechtsanspruch Frankreichs auf solche finanzielle
iibm.g Deutschlands besteht in keiner Weise, und cs ist

Huscher Seite ursprünglich auch wohl kaum angenommen
^q̂ ^ daß durch eine finanzielle Leistung Deutschlands. . , VUrw Ulli lUlUlWUMl - f >. — •
i'!>(,?üück) befriedigt werden sollte. Aber die sraiizoslsche
& ° legt diesen Ausweg nahe, und dann ist Poincaro
i>, s» Premier-ninister und Finanz

und dann . .
ei Prcmler -ninlster und Finanzminister , und dieser hält
n Stondpnukt ans darauf, daß wir „die Rechte
Uq̂ 'chs am Rhein , wie sie in Versailles vorgesehen send.
?kk!̂ ' So hat sich dann die Sache eingesadelt , und ^ r.
«hi,̂ 'flnn ist, wie aus gelegentlichen Aeußernngen hervor-

einverstanden.
tSn,! 8 wird man nun in beiden Ländern dazu sagen? D '.c
yrl 11 haben sich nicht auf dem StandpUttll gestellt, daß

Entgegenkommen von Deutschland ausgeschlossenl« ,
' uä° "I Zeitungen in Paris hätten̂ sich darüber ans-ociiuuuwi ui owui.» i / r : „

ü'̂ nbî -̂ic  Bevölkerung beeinflußt.^ Es st̂ 'ndessen!*bpW'»?' vie Wacye 10 iragiiw zu
k ' l & en, 1901111 ein entsprechender Ausgleich borge,chlag '

So wird man vom französischen Standpunkt aus de -
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" | Afeerftnirtltd) ein - ndeeer fein, cs w' it 11 ü

:Ö*f'l’ ,̂ bhl derjenigen Stimmen sein
uc!)e AbslndunüssnuunL erklären

llnd dies l'ehte Wort steht bei den Negierungen m ^ erun und
von denen es abhärigt . zu entscheiden, ob da» Früh¬

stück von Thoirv wirklich ein historisches Ereignis wird oder
nur ein schönes Phantasiebild bleibt . Wer ein Optimist ist,
mag auf ein Gelingen der Verständigung rechnen ^ nn die
beiden Minister hatteir wohl fj « J ff } J <Ar
stimmung ihrer Regierungen zu dem Plan in der ^.aschc, aver
es kann hinterher auch anders kommen.

Irland und Sirefemann.
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Frankreich.

Der französische Außenminister Briand empfing rn Paris
die Vertreter der Presse und erklärte in -mer Ansprache, daß
-r über den Inhalt seiner gestrigen Aussprache mit Her
Dr Stresemann nichts bekanntgeben könne. Dst beiden Reg e-
rungen seien noch nicht unterrichtet , und es liege daher auc)
kein Beschluß vor.

fnl
M

Uh VOM .

Ich werde , setzte Briand fort , dm WEerra ^ übenden
n/eir£rnK» 9Xi «,et«

werde ich mich mit Herrn Dr . Stresemann wteder
treffen Sluf die Frage , zu welchem Zeitpunkt , antwortete
Briand : Das ist noch nicht scstgelcgt, aber es durfte spätestens
im Dezember sein. Ich glaube , daß cs möglich ist, alle zw»
schen den Ländern bestehende ,i  Differenzen ^ rnunft,g z
ccqcln und schließlich eine loyale und enge Zusammenarbe
zwischen Deutschland und Frankreich ^ tcll-n Wa » «. chbetrifft , fo bleibe ich ein ergebener Anhänger der Frleoensrvet.
und des Willens zum Frieden . Frankreich ^ «uch den Fr
den notwendig . Es kann nur gewinnen . Das ist uwngens
auch die Ansicht vieler und guter Franzosen , war Minister.
Präsident in den fürchterlichsten Stunden des Krieges,
werde alles unternehmen , ivas in meinen » rasten steht, dam
NM dieie aräßlichen Zeiten nmit wiederholen und um ocn

-d ' °" d° u°,,,G °» N >°d» .

fSISSüllp

Stresemann zu flwechen m s ) Völkerbund cinqetreten ist,
Ä ®Äbe 0 « über den

K wir uns viel leichter ttgM i„ der
Gang der könnten Jndisttetio-
Lage sein werde . diefem et » deutsch-franzostschcrsjo ’önfiina aewisser deutsch-französisch er
neu und Polemiken diê Loftinĝ ^ r^ le abermals, daß ichnen uno ^ "wiederhole abermals , daß >a)

L ° sL .7 « i» 'L L - ul  dl-l-m Wczc z»
rulstl -Is!» bin». _ .

Ä » Ä! 9^rit ."» ’OTA

Gm Interview Slresemanns.
Baldiges Ende der Besetzung erwünscht.

mit Stresemann, Briand undä agemcin  gehaltenen
Staatsmänner m all Z  Genf äußern.
Wendungen über dl Besprechung El.hnt und aus

Stresemann hat f- rm -ll« J 9l | flJ| b ^röfflntlickstc Kom-
das nach Unterredung Geheimnis , so führte er
mumque hlngcw cstn. & ^ bet  Beendigung der
aus , daß der ?' “ & .fC| C0,c«Vilcn liege. Technisch bc-
schlvcbcndcn Mllltarischen̂ng"eg l bezüglich der beut*
deute das die Liquidierung der Forderung beut ,ri)C,
scheu Abrüstung , uwralisch ^ immer dem sie aus-
Gcbietc . T,e mU.tarstche B -s tz.̂ Deutschland habe das «n
übenden Lande l^ dl' ^ ,? und Frankreich nunmehr am Rhettt.
K- i-g- inB . ,«' -» iah " " ‘ Tn b« N ° ,wn « S,-i, m  3 «'

Stresemann bcwntc dann ^ öon  britischen Zeitungen
sammenarbeit und fugte hm\ >tincntaie Zusammenarbeit sich
geäußerte Ansicht, daß diese kon. . ^ könne, babe in

berühren wünsche. Er Wunsch ^ ^ bic Öffentlichkeit zu
dornigen Punkte zu verm h' -' . . polnische Außen¬
politischen Erörterungen «MUt8̂ ^, „Observer" gegen-
minister erklärte dem Pariser B » Ratssitz nicht ge-
Holitischen' Erörterungen « nwttge
minister erklärte bem einen Ratssi
über, Polen hâ seinen'llnt sanieren , sondern

n »H , Pr °Km °n LA -dn»».

Die Abrüstungssrage.
Fortsetzung der Aussprache in Genf.

In der zuständigen Bölkerbundskommission wurde die
Beratung über die Abrüstungssrage fortgcsetzr. Der polnische
Vertreter führte aus , daß ein bewaffneter Konflikt in Zukunft
alle Kriege , die es bisher gegeben hätte , in den Schatten stellen
Würde. Es sei notwendig , die Frage der Abrüstung auf das
gründlichste zu prüfen . Die Arbeiten , die die bisherige vor¬
bereitende Kommission geleistet hatte , seien wertvoll gewesen,
dock dürfe man die Arbeiten nicht auf Kosten der Grundlich-
kell beschleunigen wollen und lieber den Termin der Ein¬
berufung der Abrüstungskonferenz hinausschieben , als nur ein
Flickwerk zu schaffen.

Der schwedische Vertreter bezcichnete das von der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission ausgestellte Programm als
zu weitgehend . Es wäre praktischer, die Arbeiten auf be¬
stimmte Punkte z» konzentrieren , da man Hterdurch eher zu
positiven Resultaten gelangen könne. Em Mißglücken der Ab¬
rüstungskonferenz bezcichnete er als eine Katastrophe sur den
Völkerbund und als eine schwere Enttäuschung für alle d e-
jenigen , die ihre Hoffnungen aus ,hn ctztcn. Der Vertreter
Dänemark sprach sich m uhrckicher Welse aus.

Die Kommission hat ferner eine Entschließung durch-
Tuciottflftnfujc SDcIßQißEtc boiQcliQt Ijot.

ihr wird der Völkerbund aufgefordert , den Mitgliedern des
Völkerbundes die Annahme der Gm " dM des Vertrages von
Locarno zu empfehlen und seine Mithilfe denn . lbschluß der.
arüger , dem Locarnopakt entsprechender Verträge zur Ver-
füauna zu stellen. In der Diskussion brachte ferner der fran¬
zösische Delegierte Paul Boncourt eine Entschließung ein, in
der es heißt , die Bundesversammlung nehme von dem Bericht
des Sekretariats und insbesondere von dem Bericht des Prä¬
sidenten der vorbereitenden Abrustungskommisiion über dr
Arbeiten der Unterkommissionen Kenntnis . s >e fordert den
Völkerbund ans, die vorbereitende Abrüstungskommission zu
dem beschleunigten Abschluß der Arbeiten der technisch« ,̂ Kom?
Mission zu veranlassen , um m der Soge fern F können, zuEnde dieses Jahres oder zu Beginn nächsten Wahres oereits
das Programm der Wcltabrüstungskonserenz vorzulegen , die
noch vo/ Beginn der nächsten Völkerbundsversammlung zu-
samnlentreten wird.

geäußerte Ansicht, D0B “'T/ ^ 'nien richten könne, habe u,
möglicherweise gegen Gr ^ ' ^ ^ rascht als die von britischen
Deutschland Nicht weniger ubtt,,Uock >ene MÄ onsacsprocheneMeinung, daß die
Beurteiler» in̂ eutschland aUU^ Ĝ b̂ritonnien trotz der
Stimmung in D-U.t,chla»d̂ geg Ansprüche(bezüglich
britischen Unterstutzuilgd r 3U‘ >;
der Ruhr usw.) Nicht gut sei. Mann des

Briac .d betonte « »N» Etliche Fortschritte in
Friedens.  Man habem cr ^ber nicht zu
dieser Richtung " ^^ ' ^ sche nicht die noch zu erledigenden

Deuischland und Äumü'nien.
Nene Annäherungsversuche.

Aus Bukarest ivird gemeldet, daß man dort der Genfer
Nnterrcduna S t r e f e m a n n-A v a r e s c u große BedcUtiiNg
beimesse. Im Auftrag Avarescus hielten sich schon vor kurzem
in Berlin Vertraute des Ministerpräsidenten auf wo sie ,n
Tinoii -kreilen die Möalickkeit einer engeren Wirtschafiv-
Ve r fta  n d i g u N g zwischen Deutschland und Rumänien son¬
dierten Fn Genf soll nun eine Anleihe besprochen worden
sein und zwar bestehe in Rumänien der Wunsch, auf dem
deutschen Geldmarkt , oder mit Deutschlands Hilft in Amerika
eine qrofte rumänische Staatsanleihe Hiersu ■
sei Rumänien bereit , keine weiteren Ansprüche mehr auf die
Vergütung de« Banca -Generala -Noteu zu erheben Mw lU
feierlicher Form für sich auf die Anwendung des Artikels 14
des Versailler Vertrages zu verzichten, wonach Rumänien zur
Sicherung seiner Forderungen an Deuischland jederzeit deu
sches Eigentum beschlagnahme»  darf . Um d,e
AnAnleihe durchznsetzen, betrachte man sogar eine Abänderung
des rumänisch-polnischen Bündnisses bezw. eine neue Var,
rung für n!ch, allzu schwierig. In Berliner diplomatischen
Kreisen glaubt man. daß diese von Rumänien skizzierte Losung
noch nicht spruchreif ist.

politische Tagesschau.
~ Hindenöurgö Dank an Bayern . Reichspräsident von

Hindenburg Hai nach der Ruckceyr von seinem Erholung »-

NV ^
uni an den

MlfMtlM "nach Bertin " an ^ Mnist -rprSsid. n.-« Held ein
Schreiben gerichtet, in dem er der bayerischen Regierung und
dem bayerischen Volk von ganzem Herzen sur die sreundliche
Aufnahme dankt, die er wieder im Bayernlandc gefunden hat.
Er hat hieran die Bitte geknüpft, auch dm bcleiliglcn Be¬
hörden, die alles getan halten, um seinen Svinmeraufcnlhalt
so angenehm wie möglich zu gestalten, seinen ausrichtigen Dank
zu übermitteln.

^ Schwierigkeiten in den deutsch-englischen Visavcrhand-
lungen. Die deutsch-englischen Verhandlungen über die Ab¬
fassungen der Bisa zwischen beiden Ländern sind ans Schwie-
rigkeiten gestoßen, da man von englischer Seite nur eine Re-
duzrerung der Kosten bewilligen will . Gegenwärtig ruhen die
Berhandiungen vollständig. In unterrichieten englischen
Kreisen glaubt man , daß Deutschland in Kürze neue Schritte
in der Angelegenheit unternehmen wird und daß man schließ¬
lich doch zu einem Abkommen gelangen wird.

~ Politische Ueberwachung des Berliner Rundfunks.
Zur politischen Ueberwachung des Rundfunks Hai der Reichs-
minister des Innern einen Ausschuß eingesetzt, der aus dem
sozialdemokralischen Landtagsabgeordneten Hellmann, dem
demokratischen Landtagsabgeordneten Riedel und einem Regie-
cungsrat des Innenministeriums besteht.



•<-* Ter Deutsche Städtctag und Lie ArVeilSlosigreir . unter
Verzicht auf eine Aussprache wurde als chluß des Deutschen
Städtetages eine Entschließung angenommen , der zufolge die
Stärkung des inneren Marktes sowie die Steigerung der Kauf¬
kraft der breiten Massen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
als geeignetste Maßnahmen zu gelten haben . Es wäre zu be¬
dauern , daß die Erfahrungen der Städte bei der Aufstellung
des neuen Arbeitsbeschaffungsprogrammes nicht berücksichtigt
worden seien und es sei zu fordern , daß die Ministerialkom-
mission durch Hinzuziehung von Männern aus der Praxis eine
Ergänzung erführe . Tie Arbeitsbeschaffung muß in erster
Lime auf Wirtschaftszweige abgcstellt sein , von deren Wieder¬
belebung auch andere Wirtschaftszweige mitengagiert würden.
Insbesondere sei es wünschenswert , daß für Wohnungsbau
und sonstigen Hochbau Mittel vom Reich zur Verfügung gestellt
würden . Die Förderung der Siedelungspolitik , die Einfüh¬
rung einer Arbeitslosenversicherung und die Fürsorgeregelnng
gehörten zu den Pflichten des Reiches . Die Verlängerung der
Ilnlerstützungsdauer über 52 Wochen hinaus sei dringend er¬
forderlich.

Ter Kampf um das deutsche Eigentum i» Amerika.
Nach einer Drahtung aus Washington erklärte der stellver¬
tretende Schatzsekretär Winston , es sei ihm von dem Vorsitzen¬
den des Budetausschusfes Green die Mitteilung zugegangen,
daß in der kommenden Parlamentssession ein ähnlicher An¬
trag zur Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums
eingebracht würde wie seinerzeit die Mills -Bill . Das Schatz¬
amt sei durchaus gegen jeden Vorschlag , der eine indirekte
Konfiszierung bedeute.

1200 T 0 t c u n d 6000 Verletzte.

An der amerikanischen Küste ist ein Sturm dahingebraust,
wie er bisher in Amerika noch nicht beobachtet worden ist, und
har ungeheuren Schaden angerichtet . Die Zahl der Opfer
an Menschenleben ist noch nicht zu übersehen , doch steht fest,
daß sie entsetzlich hoch ist.

ben  bisher vorliegenden Meldungen sind gegen
1200 Personen getötet und über 6000 verletzt worden . Km
Hafen von Miami wurden 150 Schiffe zerstört , deren Beman¬
nung (mehrere hundert Mann ) wahrscheinlich ertrunken ist.

Der Sturm riß eine 60 Meilen breite Bresche in die Küste
Floridas und ließ überall Zerstörung und Elend zurück . Der
Orkan brach , von Westindien kommend , über die Bahamainftln
nach Florida ein . Das Barometer erreichte einen nie ge¬
kannten Tiefstand . Der Sturm dauerte neun Stunden und
erreichte zeitweise 140 Meilen Geschwindigkeit . Mama wurde
in zwei Flutabständen heimgesucht.

Die zweite Flutwelle vernichtete in der Stadt alles,

was die erste verschont hatte . Die meisten Wolkenkratzer sind
eingestürzt . Sämtliche Häuser sind vernichtet , oder wenigstens
schwer beschädigt . In Miami sind 40 000 Menschen obdachlos.
Mehrere Ortschaften in der Nähe von Miami sind gänzlich vom
Erdboden verschwunden . Die Verzweiflung unter den Be¬
wohnern ist grenzenlos.

. . Sheriff von Jacksonville hat den Gouverneur um
lne Absendung von 500 Mann -Staatspolizei nach Miami er¬
sucht , da die Zustände dort furchtbar seien . Das Flußwasser
stand lvahrend des Orkans bis vier Fuß hoch in den Straßen.
Dw Straßen sin . mit Automobiltrümmern , Telcarapyen-
drahten und Möbeln angefüllt . In Baltimore ist aus Jackson-
vitte die Nachricht eingetroffen , daß im Hafen von Miami
sämtliche Schiffe untergegangen sind . Die Ortschaft Ctewistown
t|f Von der Springflut permchtet worden. Das Wasser steht in
dem Ort 16 Fuß hoch. Ein Flieger konnte nur einzelne Per¬
sonen , die sich arif einen Hügel gerettet hatten , feststellen.

Handelsieil.
Berlin , 20. September.

— Devisenmarkt. Tic ausländischen .Valuten zeigten nnr
imöcöeuieuöc Schwankungen. Tie Frankenwährungen die
Lira neigten zur Schwache, während die Mark im A,.. .ande
wiederum zu befestigten Kursen umging.

Lclitl) bürkners £iebe.
Roman non Fr. ßeljiie.

7. Fortsetzung.
„Wozu? Nein, ich bleibe." Jnvesten schlug ihr

das Herz. Sie bemühte sich, ganz bei der Sache zu
sein, aber doch lauschte sie ans das, was in dem an¬
deren Zimmer gesprochen wurde.

Jetzt klopfte es an Thankmars Tür.
„Herein!" ries dieser, und auf der Schwelle stand

Lncian Waldow mU lächelnder Miene.
„So fleißig? Ich wollte Ihnen nur mal „guten

Abcitd" sagen. Ich störe doch uU, wenn Sie mit den
ollen Griechen und Römern Zwiesprache hallen?"

»Nicht un mindesten . Bitte , nnr näher treten !"
Der junge Mann stand ans und begrüßte den Ein»

getretenen, indem er ihm herzlich die Hand schülielle
und ihm einen Stnht hinschob.

.Ah, Fräulein Edith - "
„Sie hilft mir bei meinen Arbeiten — Vokabelri

'raussuchen ist mir sürchlerlich. Und sie ist selbstlos ge¬
nug , sich >nir zu opsern ."

„Dadurch lerne ich ja immer wieder von neuem—‘‘
Sudan nahm „für einen Augenblick" — wie er

sagte — Platz und zärtlich ruhten seine Angen aus dem
geliebten Mädchen.

„Fräulein Edith , ich habe Ihnen auch etwas mit-
stebracht. Hier—" er legte ein in weißes Papier ge¬
hülltes Päckchen vor sic hin.

»Das soll Mil?" fragte sie crftaum.
„Ja — ja —" er nickte ihr fröhlich zu.
Sie legie deil Federhalter aus der Hand und

ivickelte das Paket auf , in dem sich ein Stiick Ananas-
torle hesand.

„AVer, Herr Watvow — Sie halten mich wohl
gar für ein Leckermaul?"

Effektenmarkt . Bei Wochenbeginn war die Börse in
fester -Stimmung . Das Geschäft war in den Papieren jedoch
unbedeutend . Heimische Staatsrenten kaum verändert . Krieas-
anleihe 0,49214.

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
mark . 26.1—26.5, Roggen mark . 21.1—21.7, Sommergerste 20.6
bis 24.8, Wintergerste 17.0—17.5, Hafer märk . 17.1—18.4, Mais
18 .4—18.6, Weizenmehl 36 .00—38,5, Roggenmehl 30.6—32.5,
Weizenkleie 10.00, Roggenkleie 11.00.

Frankfurt a . M ., 20. September.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr setzt sich die Schwäche

für die westlichen Devisen fort . Die Pariser Pfundparitä , stiec,
auf 174, die Brüsseler Pfundparität auf 180. Mailand 134.50.

— Esfekicitmarki . Die Börse erossneic die Woche in durchaus
recht fester Haltung . Im Einklang mit der festen Wochcnschluß-
strömung konnten sich denn auch auf den Hcniptmärkten neue Kurs¬
steigerungen durchsetzen. Der deutsche Rentenmarkt war ohne
jede Bewegung.

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
28.50—28.65, Roggen 22.50—22.75, Sommergerste 23 .00—26.00,
Hafer inländ . 17.50—18.00, Mais (gelb) 18.25, Weizenmehl
41 .25—41.75, Roggcnmehl 33.00—34.00, Wc zcnkleie 9.25, Roqqcn-
klcie 10.50.

— Schlachtvichmarkt Frankfurt a . M . Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht . Ochsen : vollfleischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwerts , jüngere 60—64, ältere 58—63, sonstige voll¬
fleischige jüngere und ältere 50—57, fleischige 42—48, gering
genährte 85—40 : Bullen : jüngere , vollfleischige , höchsten Schlacht¬
werts 50—54, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 44—49;
Kühe : jüngere , vollfleischige höchsten Schlachtwerts 51—55,
sonstige vollflcischige oder ausgemästete 43—50, fleischige 32—42,
gering genährte 20—30 ; Färsen : vollsleischige , ausgemästete
höchsten Schlachtwerts 58—62, vollfleischige 50—57, fleischige
45—50 ; Kälber : beste Mast - und Saugkälber 86—90, mittlere
Mast - und Saugkälber 75—85, geringe Kälber 60—74 ; Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel , Weidemast 45—49,
mittlere Mastlämmer , ältere Masthämmel und gut genährte
Schafe 37—44, fleischiges Schafvieh 80—36 ; Schweine : Fett¬
schweine über 300 Pfd . Lebendgewcht 80—82, vollfleischige
Schweine von ca. 240—300 Pfd . Lbdg . 80—83, vollfleischige
Schweine von ca. 200—240 Pfd . Lbdg. 80—84, vollfleischige
Schweine von ca. 130—200 Pfd . Lbdg . 80—83, fleischige Schweine
von ca. 120—160 Pfd . Lbdg. 76—80, Sauen 65—75. — Auftrieb:
Rinder 1363, davon aus Oesterreich 6 Ochsen, darunter 354
Ochsen , 85 Bullen , 622 Kühe , 302 Färsen , 315 Kälber , 135 Schafe.
4803 Schweine . — Marktverlauf : Rinder werden bei mittlerem,
Kälber und Schafe bei ruhigem Handel ausverkauft . In
Schweinen verbleibt bei langsamem Geschäftsgang etwas Uebcr-
stand.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Ochsen : la ) 59—60,
Ha ) 48—53, bl ) 40—44, b2) 35—39, c) 28—32, d) 26—28 ; Bullen:
a) 49—51, b) 42—44, c) 36—40, d) 32- 34 ; Kühe : a) 46—47,
b) 35—38, c) 27—30, d) 12—22 ; Färsen : a) 60—62, b) 42- 48;
Kälber : b) 84—88, c) 78—80, d) 68—74, e) 54—62 : Schafe:
b) 36—47 ; Schweine : a) 83—84, b) 83—84, c) 83—84, d) 82—83,
e) 81—82, f) 79- 80, g) 68—76. Auftrieb : 362 Ochsen , 127 Bullen,
673 Kühe , 554 Kälber , 61 Schafe , 2666 Schweine . Marktverlauf:
Mit Großvieh ruhig , Ueberstand ; mit Kälbern langsam , geräumt:
mit Schweinen ruhig , Ueberstand.

— Mannheimer Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg .: inl . Weizen 29, ausl . Weizen 30.75—32.50, inl . Roggen
22.50—23, inl . Hafer 17.75—18.50, ansl . Hafer 18.75—22, Brau¬
gerste 23 .50—27, Futtergerste 19.30—20.5, Mais 18.50, Weizen-
nichl Spez . 00 41.50—41.75, Weizenbrotmchl 29—31.76, Roggen-
mehl 33—34.50, Weizenkleie 9, Trockentreber 14.75—15.

Aus aller Welt.
D Eröffnung der Deulschen -Brauerci -Ansstellnng 1926 in

München . Bei herrlichstem Herbftwetter wurde zugleich mit
der Eröffnung des Oktober-festes in Anwesenheil zahlreicher
Ehrengäste die Deutsche Brauerei -Ausstellung durch einen
Festakt ihrer Zweckbestimmung übergeben. Neben Vertretern
der staatlichen und städtischen Behörden sah man n. a. die
Präsidialmitglieder des Bayerischen und Deutschen Bauern-
blindes sowie die Mitglieder der wissenschaftlichen Station für
die Brauerei , deren SOjähriges Jubiläum den Anlaß zur
Schaffung der Ausstellung bildet. Die Feier wurde mit Musik
eingeleitet. Der Präsident der wissenschaftlichen Station für
die Brauerei . Geheimrat Gabriel v . Sedimcvr . einer der be-

,Das bist du ja auch," nickte der Bruder.
^ „Lassen Sie es sich gut schmecken, Fräulein Edith.
Ith Wollte Ahnen schon längst mal. eine kleine Freude
mache«. Und Blumen wollen Sie .doch nicht —"

Die drei vlanderien noch einige Minuten ; dann
verabschiedete sich Lncian, vn er nicht länger störenwollte.

Nach seinem Fortgang fragte Edith leise den Bru-
der:

»Magst du ihn leiden ? "

„Ja," cntgegnelc der, «sehr gut leiden mag ich ihn.
Ob er aber der richtige Manu für dich ist?"

„Wie meinst du das, Thanlmar?"
„Er ist ein Künstler und wie d.e meisten derselben

sorglos , heiter iit den Tag hinein lebend . Und da er
außer seinem Gehalt nichts weiter ha!, wie er sagi.
wer weis ;, ob da eine Ehe mit ihm viel Glück in sich
schließt, well« pekuniäre Corg.ii kommen. da er jo
durchaus nicht fu rechnen versteht."

„Ja , er möchte eben gern mehr verdienen ; deshalb
ist er dabei, ein Schauspiel zu schreiben." .

Thankmar lachte hell ans , wie auch Edith gelacht
Halle, als sie davon gehört.

„Das kann doch sein Ernst nicht sein ?"
„Doch, es ist so —"
„Dann wünsche ich ihm Glück. Schade um die ver¬

lorene Zeit ! Wie ist er nur aus die verrückte Idee ge¬
kommen? Denn da.Z Haue ich ihm wahrhaftig nicht
zu — nee, wirklich nicht!"

„Ich Mich nicht," sagte Edith leise.
„Kannst du cS ihm denn nicht anörcdcn ? Er wird

sich höchstens unsterblich blamieren!"
„Ich habe einen schüchternen Versuch dazu gemacht,

über Lnciml mar so empfindlich, daß ich es aWedeit
muhte ."

„Kann ich mir lebhaft denken! Na, mir sprechen
cltt andermal mcbr darüber . Kctzt weiter tm Tert , es

kanmcsten Vertreter der Münchener Brauerei industkk
innerie in seinen Begrüßungsworten daran , daß die
schaftliche Station für die Brauerei in ihrer Tätigkeit vo»
Gedanken ausgehe , daß nur durch ein
Wirtschaft und der wiissenschaftlichen Forschung mit de» Z
schreiten der Technik die Brauindustrie blühen und O , Uollti

ircr Tätigkeit vsi> ^ w v? tal g°Qu ;
Zusammenwirst " ” 28tourt

könne . Mit einer kurzen mit lebhaftem Beifall aufgenoi »̂ ? Ausgedck
Ansprache cröffnete hierauf Justizminister Gärtner all- i.Rs ' ^ risifcher
trctcr des Ministerpräsidenten die Ausstellung , wobei cf . ’' ® Getrci
bar die Verdienste der wissenschaftlichen Station ^ herrs
Brauerei anerkannte , der v . Sedlmayr seit 50 Jahren.
höre . Daran reihte sich ein längerer Rundgang duck!

f ?8 >n der Be
Ausstellung.

□ Flugzeugabsturz.
nkfurter Fluggcsellsch

Englar
,Mes Prodi

Bei einem in Pfaffrath tc ' ^ MÜ<
Frankfurter Fluggesellschaft veranstalteten Flugtag stürf
ungefähr 200 Meter Höhe die von dem Piloten Loebe
steuerte Sportmaschine ab . Der Pilot erlitt schwere
brüche , Schädel - und Kieferverletzungen , sein Zustand .P
bedenklich . Ein junger Mann wurde von der TragsiE
herabstürzenden Flugzeuges am Kopfe leicht gestreift - ^

□ Zwei Todesopfer . Zwischen Bröhl und Namedy K »l ' '
zwei Magistratsbeamte aus Andernach in voller FaW' F M „oen
Motorrad . Das Rad überschlug sich; mit gebrochenem ^ '
und zerschmetterten Gliedern blieben beide Fahrer toi WSL Tie Au

□ 1670 Erkrankte und 70 Tote in Hannover . ^ ,^ Koblenz , 2
der gegenwärsig in den hannoverschen Krankenhäuser ' es mit:

findlichen Typhnskranken betrug 1670 . Die Zahl der " ^>rieduggs^
bat sich um 14 erhöht und beträgt damit 70.

EI Schüsse eines Wahnsinnigen . In Berl. tITO . ö .
sich irrsinnig gewordener Tischler u . ts in der Riiaeu ^ OMen Zone
drei Personen durch Revolvcrschüss . schwer verletzt . " "e» ^
kletterte er ans einen Rammturm zut . Bau der Unicl ^ .
bahn, von wo aus er die herbe'gerufene'sisiizei und Fcu-m ^ ^

der

Zusamni

beschoß und sich, als er von einem Polizei -amten dnO ^ j ^ĵ ttdon, 2̂0Schuß verletzt worden war , sich selbst eine i,iu üa
Kopf jagte . Er starb nach seiner Einliefernng in das g Asten
Haus , wo auch die von ihm verletzten Personen Aust" ‘ ltu nft m
fanden.

□ Gehermrat Tr . Gustav Rocthe gestorben . Gep .i i Bonbon 90
Prof . Dr . Gustav Roethe , der bekannte Berliner LiteEp ^ ,^ ißestx Ssn
ciker und Nationalpolitiker , ist im Sanatorium Dr . »Rl xciqtc en
Lad Gastein , 67 Jahre alt , an einem Herzschlag gcst ^ ^

El Masscncrkrankungen im Kinderheim Buch.
Berliner Städtischen Kinderheilanstalt Buch bei Beri'fK!

noch

A«im Laufe der letzten drei Tage etwa 70 Kinder ml « *j
giftungserscheinungen erkrankt . Es handelt sich durchu>°̂
Fälle leichterer Natur , so daß zu Befürchtungen kein 'J
vorliegt , zumal der größte Teil der erkrankten Kinder j) < ncsba.
wiederhergestellt ist. Bei den Erkrankungen handelt ^ » t e t«
um Fälle von Magen - und Darmkatarrh auf nichtiulW / » w "01" ' °

.ABl¬

um Fane von wcagen - uno Liarmtatarry aus nicyw -i- .p
Basis . Anscheinend liegt Vergiftung durch Nahrung ^j  c J ' ürg.

an n
ie

vor. Nach den Mitteilungen des Gesundheitsamtes sind&'e
Stc .Selbst
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kranknngen ganz leichter Art . gj
□ Einsturz eines Brückenncubaues . Die neuci

Oderbrücke bei Gartz ist eingestürzt und hat 4 TodesM i
fordert . Einer der Schwerverletzten , der Arbeiter Hsi'M
mit einem schweren Wirbelsäulenbruch nach Stettin fly
worden war , ist seinen Verletzungen erlegen . Bisher |
noch keine der im Wasser liegenden Leichen geborgen ^ ? v- u v -
In Anwesenheit des Oberstaatsanwalts von Stettin WJ
Lokaltermin an der Unglmksstelle begonnen . HiuzEfi ; .0 ;C-
sind vier Sachverständige und ferner fünf Direktoren
Bau ausführenden Firma . Zur Klärung der Schuldst^
ein Taucher hinzugczogen worden , der seststellen soll,
Bau der Brücke irgendwelche Fehler vorgekommen stvd-_J

^ ^ ussühri

Aj>cD der S
h Indern.

'ck

□ Gefährlicher Schisssbrand . Aus dem im
Hasen liegenden schwedischen Segler „ Amor " schoß plötzU"M
Stichflamme empor , und das ganze Vorderschiff
in Flammen . Da der Segler mit 300 Faß Benzin und y-
Gasvl geladen war , bestand die Gefahr , daß bei einen!
reu Umsichgreifen des Brandes die ganze Ladung in ff
gehen würde . Die Feuerwehr hielt es für das AchügN '̂
Segler zu versenken , um so alle Gefahr für die uinlN ^ ff
Fahrzeuge zu beseitigen . Zwei Mann der Besatzrn ' g r
Brandwunden davongetragen . rf

□ Grubenunglück bei Pilsen . Ein schweres
Unglück ereignete sich ans einem Schacht bei Pilsen . »W
Einsturzes eines Stollens ergossen sich Wasser und
massen in die unter diesem llegeuden Stollen, wvbtt
Arbeiter verschüttet wurden . Drei Personen waren stst
weitere drei Personen lvnrden schlver verletzt.

Kedenheii
Kch;, .lwchzns
Mai ^ ber „E ."«d Ge;
i-rNtz-Wiesl

ist schon spät! Wo waren wir voa, stehen fle» 11
Ah hier — wie heißt es doch gleich?"

„Lächelnd sah er die Schwester an. —
^ . *iti

Ö(1
Am nächsten Mtttag klingelte cs.
Edith in ihrem einfachen Hausklcide, eine

Wirtschastsschürze darüber gcbmiden, össnctc.
Ein sehr adrett gekleidetes Dienstmädchen si"

der Porsaaltilr, einen Karton im Arm. r
„Einen schöne» Gruß vom gnädigen Fräulew ^^f

sie schickt das!," bestellte das Mädchen in etwas M
pischein Tone , indem cs den Karton und et»
hingab. „Das gnädige Fräulein wartet aus //

Edith östncte den Brief, der von der Kusiw
und las:

„Liebe Edith!
Da ich gestern gesehen habe , daß Du kein -siK

hast, schicke ich Dir das meinige. EZ tut J
das ; Du so srieren mußtest . Es ist zwar sch""
voriacn Jahre , doch noch ganz modern und D>'
es sicher gern noch tragen. . , 1‘

Wenn cs Dir heule abend recht ist, wekvl A
mal mit bei Euch Vorkommen und sehen, ob
Gib , bitte , dem Mädchen Bescheid . Umstände
Euch aber ja nicht!"

Vesten Gruß von Hans zu Hans!
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Deine' Marlha vnIn Ediths zartes Gesicht stieg bei diese» so V
lassenden Zeilen eitle lichte Röte; außerdentI» „«Ä
sich von den; Dienst,nädchcn so geringschätzig

„Saaen Sie Fräulein Hildedrandt, daß
freuen wiirdc, wenn sie mir heute abend ein p[l
schenken wollte! Besten Gruß —" bestellte w
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ceiindustriklk jp Zugznjamrnenstotz in Engiand. — 28 Personen verletzt.
Z "" . k' Nähe von Leeds stieß kurz n«ch 7Z1hr ein Arbetterzug

itiofcit ö#* i bet  Staiionslokomoiive zusammen. Mi oem Zusammen-
"menwilk-- j^ urden 28 Personen verletzt, darunter zwei schwer Beide
i mit de»' 8 w )'H en  wurden erheblich beschädigt. Der Berkehr
n und "̂ C Äest vollkommen unterbrochen. , ... a
mfqenon'̂ □ Ausgedehnte Gctrcidcschicbungen in Frankreich. Ans
ixtnex ^iwnzösischen Hafen St . Mato liegen Meldungen von aus.

wobei Nuten Getreide- und Mehlschiebungen vor, die bet dem in
iation sn' gleich herrschenden Getreidemangel nicht geringe Empo-
i Zähre»k >n der Bevölkerung erregen. Das Gctre.de und M hl
oana dur̂ n°ch England verladen worden sein, um sodann als aus --
o ll Asches Produkt zu englischen Pfundpreisen wieder nach
sfrath von!^ .kreich zurück eingeführt zu werden.
Pag stürz^

Letzje Aachnchien.
Tragflach' Sven Hcdin bei Hindenburg.

o ^ n stÄe, ? "Al>i, 2». September. Reichspräsident von Hindenburg
, ! L- ,cute  vormittag den schwedischen Forscher Sven Hed.n

hrer toi li« Tie Auswirkung des Koblenzer Abkommens,
wer. DÜa Koblenz, 20. September. Der Rei .hskommissar teilt
lkenbäustw- mit: Die französischen Mililärjustizbehorden tm
O r f <QCtP f -'l'bmd haben am 17. September auf Grund der KoblenzerZahl der ^ . . . . . oeieM und

hat ei«

oerletzt
:r Untelgs
und Feuer
ien dut",

o»r

nt„'""“wti« zu.  Weoiemver . ^ ee ■■
§ "des mit: Die französischen Mililärjustizbehorden im
Mand haben am 17. September auf Grund der Koblenzer
Z tedungsvereinbaruug24 Personen in Freiheit gesetzt um

.,rfC nb  70 Fällen die Einstellung des Verfahrens oder der
hat ciN̂ Meckung verfügt. Rund 80 Gefangene, die in der ge-
Rüael^ ^ >ten wegen gemeiner Verbrechen verurteilt waren.
rletzt.^Af "rn deutschen Behörden übergeben.

Zusammenkunft Chamberlains mit Mussolini?
t Hip°»don, 20. September. Der römische Korrespondent der
-m 4tn‘nte .?M meldet , cs sei wahrscheinlich, daß Chamberlain in

bas hd,,Ochsten Tagen in einem italienischen Hafen eine Zu-
n Aus»̂ "Ankunfticn

Gehêi
:r Litcr-ch

$ 1Dr . ^
siag j,
iuch.
ei Berb^
»er nuchsi

durchtv^en kein»

mit Mussolini haben werde.
Ein heißer Tag. ^

k ,y°ubosi, 20. September. Der gestrige Tag war in Englam.
tz,.7 'Keste Septembertag dieses Jahrhunderts . Das Thermo-
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,, » - eptembertag dieses Jahrhunderts . - .. .
zeigte etwa 3l Grad Celsius im Schatten. Für heut,

eute noch höhere Temperatur erwartet.

Au§ llstz Fern
Baesbaden. (H e s sc n - N a ssa u , f chc r P r o v i n-

E >tcidtetaa .) Hier begann der Prvvinz '.alsiadtetag für
«assau und Waldeck. a .t dent über 200 Mitglieder te.l-
VtP»- Bürgermeister Schulte-Wicsbaden berichtete über die
V , des Provinzialstädtetages und wies daraus hm, daß die

Tagung im Zeichen des Abwehrkampfesgegen di
tC #? Selbstverwaltung der Städte stehe. Namens des
^Präsidenten von Kassel überbrachte Rcglerungsprastdent

die Grüße und betonte, daß nur durch den gwnem-
E willen die augenblickliche schwere Notlage der Städte
kchNnden werden könne. Dr . Langer verlas am Schlüsse

Ausführungen folgende Resolution: „In oer systematt-
«und dauernden Zurückdrängut,g der städtischen Selbst.
MUung liegt eine schwere Gefahr, nicht nur sur die Ênl-
VUg der Städte , sondern auch für die Zukunft von Reich
^ «̂nbcrit. Der Provinzialstädtetag für Hessen-Nassau und

fordert die deutschen Städte , vor allem ihre Spitzeu-
,,j!,NlUgen auf , den Kampf für die Selstvcrwaliung nut
V ^ nheii und Tatkraft sortzusühren und bis zum- Pollen
'Ä durchzufübren. Dann sprach Bürgermeister Dr . Muller-
E über „Die Verteilung der Steuerquellen aus Reich,
•ji .unb Gemeinden". — Sodann behandelte Stadtrat Dr.
s-rÄkl-Wiesbaden unter dem Thema„Kritisches zur Lage
!i,,'mrsorge" die Frage, Ivie weit die Städte in der Lage

1“te ungeheuren sozialen Lasten zu tragen.
EMamz . (Das hessische Sängerbundes,
st .0  dein ersten großen Bundessest der hessischen Sänger
tztzten sich fast alle hessischen Gesangvereine mit etwa
^li>' kästen und etwa 300 Fahnen . Auch die Städte oie
'i»Kadt , Offenbach, WorinS, Bingen nsw. waren vertreten.
L "Zn prächtigeil Festzua wurde das, deutsche Lted (K.nder-

Volkslieder, Rheinlieder) verherrlicht. So sah inan den
fei Leinereiter, die allen Deutschen, FrauenWL, die

symbolisch daraestelll, i>eu Wagkn der
kb- Peter Cornelius , Friedrich 2ux ussv., bütt JäfltJCU

-i z/^ chselis, teil Eängerlrieg auf der mxm %« ». v.
11 Ärüberrr voll Peter Cornellus und ^ Frredrlch -iU

fti " Gedächtn

reqreitltcherweise an sich und grunvsützltch av, Fehlbeträge, di
nn  Staatshaushalt eines deutschen Freistaats erwachsen, auv
Reichsmitteln zu decken; sie ist aber grundsätzlich geneigt, den
besonderen Verhältnissen Hessens Rechnung zu tragen.
Reichsregierung ist bereit, bis zuni Abschluß einer Prüfung
Vorschüsse insoweit bereitzustellen, als mes zur ^ eckunĝ des
dringendsten Staatsbedarfs erforderlich ist. Insoweit bet der
beabsichtigten Prüfung die Reichsregierung die Ileberzeuguttg
gewinnt daß die besondere Notlage des Landes Hessen >m
westntlichen ans die' Folgen der Besetzung nn des Rn r-
kainvfes zurückzuführen ist, wird sie die Umwandlung der ^
idtüifc in Zitschüsse herbeiführen. Die Landesregierung hat
gegen eine derartige 'Nachprüfung umsowemger Bedenken, a s
es ibr nur erwünscht sein kann, wenn eine völlig obMlvr imd
sachverständige Stelle in die Lage versetzt wird, ein Urteü über
ihre Finanzgebarung abzugeben und wenn e d.e Ratschlage
über weitere Sparmöglichkeiten benutzen kann.

j 4

(h -^ächtnissöiern gehalten. Bei der Bcgrüßungoseier
>§ ."Uch der hessische Jnnetimitnster von Brentano , ^ c
i»st" °r in der Stadthalle verlieh der hessische StaatSpiasi-

dem BiMdktzVvrsltzcNdM cntc  Eh ' eukette. ^ ani
Banneeioeihe. Ans den! Halleplatz fand r,ue ilRasjeit-

, >chu-
P ft Zwinge,;hx,a a. d. B, (BI ü h ende  A e p s e l b n »IN  c

r b st.) Zwei Aepfelbünme an der Kreisstraße Zwliigen-
.V °dau, die während der Ernie beim Brand eines be-

Erntewagens aiigesengt worden waren, >o daß ein
'Nkm8bn in diesem Jahr lliuniiglichi>l, haben jetzt Zoll

und stehen im vollerr Schuluck frischer ohüen.
ckP Lerbach a. d. B. (E i n e H e i l q u.e l -1e i N Ä u er-Vf b'B.?) Die Gemeinde Anerbach hat das am Eingang

V->L °chstädter Tat gelegene ehenialigc Hofgnt Mühltal an-
Hitzw Um dort eine umfangreiche Sportplatzanlage Nllt
<w ' Mbahn herznrichlen. Außerdem ist d,e Ausnutzung
,‘t iuPijf dem Grundstück befindlichen Atahlgnelle geplant,
^ »„f -vbindnng mit den übrigen z. Z. »och mrchl ansge-
äk ^ tahlqnellen im Fürstentager und gilt w!ar »lorberg-

. "ch EntwicklUNgsmvglichkeiten bieten durfte,
a >> -Tarnistadt. (Die S chl n ß s i tz» « a b7 3 P rü-
E 'lUachnsses in Hessen .) Der Landes-

Mtz„ 'u«S»leiter hat den ÜandesahstiininnngEsschuh zur
des hessischen Bolksbegehrenü Ms Dienslag, UN

LstMt-Mber, vorm, ttt Uhr, einbernsen. Es handelt sich der-
'E>l»s,. Um die Schlußsitzung, in der ntttttilehr da» ermilluü

vgebnis der Zäylnrbeit mitgeteilt wird.
; ft)./dormstndi. (Z n d c n R einh o I d I che n F l » 0 Nz-
S 'i ")11 IIq( n IIIX II>III 11 ndt.) »SI»" •i“.‘l ne* m . y .. . . ... -.-.i de„l heinichen ,vinanz«

Hochheim am Main , den 21. September 1926.
—r Herbstferien. Mit Genehmigung der Schulbehörde

sind die 5>erbstserien der hiesigen Voltsschule vom 10.
Oktober festgesetzt werden . In den übrigen Orten des
Landkreises ' Wiesbaden , die keinen Weinbau treiben,
haben die Herbstserien der Schulen bereits zum größten
Teile ihren Anfang genommen.

—r Errichtung einer „Hochheimer Weinstube " in
Frankfurt a. M . Wie aus Frankfurt a. Dl. gemeldet
wird ist geplant , in der Umgebung des „Römers eine
Weinstubê zu errichten , in der in erster Linie Hochheimer
Wein aus dem Weingut der Sadt Frankfurt m unserer
Gemarkung zum Ausschank kommen. Die neue Schankstatte
dürfte vermutlich in stäbtische Regie genommen werden.
Auch in dem berühmten Ratskeller zu „Bremen werden
die Hochheimer Weine mit Vorliebe getrunken.

_r Die heiße trockene Witterung der letzten Wochen
hält weiter an und es ist nach den Berichten der Wetter-
marien auch vorerst noch rein Umschlag zu erwarten . Sott
Menschengedenken kann man sich einer solchen hochiommer-
lichen Temperatur gegen Ende September g j . fiin diesem Fahre haben , ntcht erinnern . Es besteht we
fahr  daß junge Bäume , die noch nicht w.nge gepflanzt
sind ' durch die Dürre eintrocknen. Man wolle sie daher
öfter bewässern. Auch wird dadurch verhindert , daß oie
Früchte vor ihrer vollständigen Reife nbsallen.

Wanderschau. Dieser Tage kommen biv zur Zeit in
München gastierenden Künstler Gebrüder Gatter nach Hoch-
Heim. Eine dortige Zeitung berichtet darüber . „Den
Löwenanteil des Programms bestreiten dber dw Gebrüder
Georg und Henny Gatter , von denen das Programm mit
Recht sagt, daß es Universalkünstler srnd. Ste treten auf
als Maler , Olympier , Gaukler , als preisgekrönte Männer-
schönbeiten, die sie in Wirklichkeit auch sind, a .s
menichen usm. Ein mit dem Racken aufgefangener Tor¬
pedo erhält durch einen ziemlich hohen Sturz ein Au -
schlaaaewicht von 9 Zentner . Man bangt fast beim Aust
treten^dieser zwei Künstler , daß ihnen durch ' hre gewagten
Produktionen etwas paßieren konnte. Ein Besuch ) z
empfehlen.

Serbsttramr und Serdsiirosi.
Das Wissen um die Vergänglichkcst des Schönen wirdS  7» L .L»«....

llnüw stt der denkt Nicht an den Tod. Die bange Ahnung
« * b-d-ii,,. d°- r --- m

^ 'cĥ rleben. einmal iu. jedem Leben, wird

Lauv streift schon . . . Und doch die tiefe

Säm “ «» 1)77 M,SiiS
ET 3«" «EAfsr

KU WM Sch-ld->.-
SiMrttetra t,c „g >m  M . garte,
iid-M » «" > L »°-Ä»̂ °°»i>- nach
Natur . Kühn wirft er die . ..‘'T . .““ , «■!„ smeulrh.Natur , .wühn wirft er »''JS ' Ein Aieusch,
den börbindendell ÜehkWlM«'! . Palette dnrcholnander-
der so leichtsinnig alle r^ ben s ^  Herbstes haben; hier
würfe, wurde j' " En , s ck, INit' dein vollsten Purpurrot.
vertragt das »Este Gew s, f ^ ^ Härten üls schön-

durch die Dämmer,mg ^ Me .deNdeN Tages ^ Blumen
Spater , rpenn tot reM r0  ei«e letzten Farben und gibtlotet, dann nimmt der H' l IGrün den Sommer ertrugen

ildk l ' h,1i "Farben des Herbstes sterben müssen.
und die nun an den Farben des v untft ) m
dl'" bunten Tonen dos ve wird sie neu erstehen.
drn Todcsschanern -Xw ^  Herbst ist mehr llls der
Dor Winter ist 1- Versprechen des Frühlings;
Borbolk dls Do s su Hsrßst zur Frucht.
was litt Frühling bGhte, f der Winter stehen, und

So )v>rd Frühling . Und gewiß auch
hinter diesem W andere .̂ Aber d<ts Leben bleibt .doch
hinter deiner» WM AN ander tötet; sieghaft

m <» >

# Markcnlosc Brieffrankiernng. In den Kreisen des
Publikums scheinen Zweifel über die Bedeutung der Angaben
in den seit einiger Zeit von der Geschäftswelt verwendeten
Frankotypstempetn zu bestehen. Maschinen mit Frankothp-
stempeln sind von der Post zur Frankierung der Briefsendung
zugelassen und werden bereits in größerer Anzabl von Bauten,
industriellen Werken, Geschäftshäusern, Zeitungen usw. zur
Freistempelung der gesamten Briespost, also auch der Vrt-;e,
Postkarten, kurz aller Briessendungen benutzt. Die mit ihnen
hergestellten Stempel enthalten den Tagesstempel, eine Kon-
trollzahl, den Namen des Benutzers und die für die E .nzel-
scndun in Betracht kommende tarifmäßige Postgebühr. Der
Frankö-Stempel ist also ebenso zu bewerten wie eine Br .es.
marke.

Das bekannte Heidelberger Faß,
Käs vor 175 Jahren gebaut wurde. ^ riesige Tonne hat eine
Länge von 8,5 Metern und eine Brette von 7 Metern. Ste
vurde im Jahre 1751 auf Veranlassung des Kurfürsten Kar!
Theodor hergestellt. Das Faß nimmt eine Menge von

’ 236 Tüder - 212 422 Liter auf.

# «eine Gegenstände aus dem Zug werfen. Als in der
voriaen Woche der in Heidelberg nach Meckeshetm—^ agstseld
obaebende Versonenzug beim Kümmelbacherhof an einem nach
Hewelbera lausenden'Personenzug vorübersuhr, ^wurde cm
Mm,fahrender Arbeiter von einem aus dem anderen Zug ge
worfenen̂ Gegenstand am Auge so getroffen, daß er seitdem tm
Akademischen Krankenhaus in Heidelberg in ärztlicher Bchand'
lnna steht. Bei näherer Untersuchung des Gegenstandes, zeigte
er sich als ein Stück Brot.

=fcb Nornckit bei Annahme von Auslandsstellungen. er
,, , K . « Lsaan : in D̂eutschland veranlaßt viele funge

zu streben. Dabei ist größte

waPen will ^ em̂ tuß^d̂ ingend̂ E

S £ L 7 LLN - * * % rg ££
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bic  Herrschaft das Reiseg-ld nur vorschießt Sie es dann znrmck-
erstatten oder es sich vom Lohiic abziehen lassenm
Reihe aemeinnützigerVereine, so der Katholische RtariMNschr
Mädchellschutzvercin, der Evangelische Bereut der FreundtnneniiinnLi' Mädchen der jüdische FrauerwerelN, das Komitee
gegen den Madch'eithandelu. a. befassen sich mit der Beratung
nnd Unterstützung von deutschen Mädchen, die nn Ausland
Stellung nehmen wollen.

# Der Besuch der Kiriegergräder in Frankreich und
Belgien. Wie ans verschiedenen Anfrage» hervorgehl, besieht
Vielfach noch Unklorheit über den Besuch von Kriegergräbern
in Frankreich und Belgien. erfahren hierzu, oag aa^
Mitlelcurvpüische Reisebureau es in Verbindung mit dem
Bolksbund Deutscher Kriegergräberfursorgeübernommen hat,
die Reise zum Besuch der Gräber chhne Schlvlerigkellcnsur
deutsche Reisettde ditrchznsühreu. Für den Besuch kommen zu¬
nächst die in der Nähe der Sladle Lille, St . Ltuentill, Re,Nl8
lind Verdun liegenden Friedhöfe IN Betracht. Die Reifen
erfolgen nicht als Gesellschaftsreise, sandern IN der Form von
Einzelreisen gegen Vorausbezahlung eines Pauschalbetrags,
sie können daher jederzeit angelreten werden. Es ist z. B.
möglich, einen Friedhof, der eilva 20  Kilvmeler von St.
Quentin entfernt ist, von Köln ans >n drei- bis vieriagtger
Reise — ln Deutschland3. Klasse, tu Belgien und Franlreich
2.  Klasse einschließlich Unterkunft, Verpflegung, Autofahrten,
Empfang durch einen Dolmetscher ans dem Zielbahnhos und
aller Neoenausgaben zum Preise von tm Mark sur eme
Person, bei zwei und mehr Per er ; > ;• , Nmrk öro Person,
iu entrichten.

# Wettervoraussage fUr Mittwoch, den 22. September.
Keine Aenderung der Wetterlage. Ne-chs.

. .1 ÄltÄintntster der Finanzen macht oaraû î 1926  föllig ist

Mliing» WWÄ »0m  K d.Kl tum0.Dil.
1026 elnschlleirlich,a | ^ !ict auö  von den Flnauu
H>rderun ^eu ergehen nicht.

W Utt!crschlagttnq eines städtischen Beamten. Der Stadt-
überfetrelär Bick bei der Gemrindelastc in Grafrath MleLchlng

Feststellungen die Kasse seit-— f
lich geprüft Morden ivar. l)Cl11ß DßV iHuflCilöfltO siu)
lm-m-n gewinnsüchtiger urk'indensälschung zu verantworte».
Das Gericht verurteilte ihn zu Jahren Zuchthaus und Ab-
cvfcumuig der bürgerlichen Ehrenrechte aus suns Fahre.

<n> Schanutwaffeln mit Tischlerleim. Vor dein Großen
Tchvssöngerlch! in Kassel Halle sich ein Kondilar wegen Ray-
rnngsmtttelfülschnng zu veraittworten . Er ^hotte Schanin-
ivasseln hergestellt und unter dm SchaumtG statt des sonst
übliclien EiweistäuscrtzeS Tischlerleicn O)  flcmifcOt . der



Feststellungen des Sachverstänöigell yar vor Angeklagte in
einem Monat ^10 Kg. Tischlerleim dem Waffelteig -beigemischt
und dieses Fabrikat unter die Leute gebracht . Mit Rücksicht auf

' dheit. . " 'das gesundheitlich außerordentlich schädigende Vorgehen des
Angeklagten verurteilte das Gericht ihn zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und Publikation des- Urteils.

<XS Zum Tode verurteilt . Die Stargarder Strafkammer
verurteilte den 20jährigen Kesselschmied Szablewski aus
Lamenstein wegen Ermordung der Beamtin der Schönenecker
Krankenkasse Agnes Ryezkowski zum Tode . Die -jungen Leute,
die verlobt waren , hatten beschlossen, gemeinsam in den Tod
zu gehen, da die Eltern des Mädchens eine Heirat nicht zu-
gebeu wollten . Szablewski hatte am 3. Juli seine Braut er¬
schossen, konnte den beabsichtigten Selbstmord jedoch nicht aus¬
führen , da er keine weitere Munition besaß.

Ernstes und Heiteres.
Der Bürstenbinder.

Dem Bürstenbinder legt mau eine besondere Fähigkeit im
Laufen und Trinken , außerdem auch Fressen und Fluchen bei,
öfters auch dein Besenbinder . In Holstein wird für Ihn auch
das Wort , der Faß - oder Büttenbinder gebraucht , im übriger!
Deutschland heißt dieser Böttcher , und diesen im Kinderreiw
gefeierten Handwerker -kann inan allerdings lausen sehen, wenn
er das »kit Pech ausgeavssene Faß umtreibt , damit das ' schnell
erkaltete Pech sich gleichmäßig verteilt . In Unkenntnis dieses
Sachverhalts heißt es : rennen wie ein Bürstenbinder (in G.
Hauplmanns . G . Schilling ). Vollends grund - und einsichts¬
los wirft man dent Bürstenbinder Trunksucht vor . Wenn
Holtet 1854 (Drei Schneider 3,43) bekennt, er sei nie dahinter
gekommen, ob es eigentlich heißt , laufen oder saufen wie ein
Bürstenbinder , so hat allerdings das „saufen" den Vorrang,
kommt doch um 1600 im Luzerner Schauspiel der Vergleich vor,
suffen ivie ein Ballenbindcr d. i. Packknecht, den Bürstenbinder
setzte man in Gegenden ein , wo das schwäbische fiir trinken,SHen gebräuchliche bürschen(von der Bursch,d.i. studenti-es Zechgelage) mißverstanden und in bürsten umgedeutet
wurde , dies gebraucht selbst Uhland im Schenken von Limburg.
Gib mir eins zu bürsten aus diesem Wasserquell . HanssSachs
erzählt : Zu Leipzig ein Colegium acht Studenten in ainer
Sum , die pärschten miteinander usw. Man sieht, der Volks¬
mund ist weit entfernt davon , dem Grundsatz : Jedem das
Leine , nachzusvreehen.

Die wiedcrhergcstellte spätrömische Grabkammer von
St . Severin.

Ueber die Auffindung einer höchst interessanten Grab¬
kammeranlage ünter dem Kreuzgang der Kirche von St . Seve¬
rin in Köln ist schon vor Monaten eingehend berichtet worden.
In Anbetracht der Wichtigkeit des Fundes entschloß sich die
Stadtverwaltung zur dauernden Erhaltung und Zugänglich¬
machung der Anlage . Diese Arbeiten wurden in Backstein¬
mauerwerk so ausgeführt , das; man jederzeit ohne weiteres
Altes und Neues unterscheiden kann . Da von der tonnen¬
förmigen Decke nur ganz schwache Ansätze erhalten waren,
wurde jetzt eine flache Decke in Beton etngezogen. Die Leichen¬
reste sind im Anatomischen Institut der Universität Bonn
präpariert worden und so nun auf unabsehbare Zeit hinaus
gegen Verfall gesichert. Die Skelette wurden wieder in die
Ärabbehälter gelegt, so wie sie bei der Oeffnung derselben
angetrofferi worden waren . Die einzelnen Behälter wurden
durch darüberaeleate Spiegelscheiben in luftdichter Fassnna ab-

geschtossen, so daß der ursprüngliche Eindruck also vollkommen
gewahrt bleibt . An der einen Wand ist ein genauer Plan
aller bei den Erdarbciten zutage gekommenen Mauern und
Särge und auch Photographien des Befundes der Grab¬
kammer während der Ausgrabung aufgehängt wordeit . Für
die notwendige Beleuchtung sorgen zwei in den Ecken der
Decke im Osten verdeckt angebrachte elektrische Lampen.

Wie man in Persien heiratet. . .
Von den Verhältnissen in Persien , die wieder einmal im

Vordergrund der öffentlichen Anteilnahme steht, haben wir nur
unvollkommene Begriffe.

Will ein junger Mann z. B . heiraten , so sendet er seine
Mutter , die in allen Häusern als Frau Zutritt hat , auf Braut-
schau aus . Hat die Mutter eine geeignete junge Maid gefunden,
so bittet sie deren Vater darum , eine Zusammenkunft der beiden
jungen Menschen zu veranstalten . Bei dieser Zusammenkunft
darf niemand ein Wort sprechen. Gefällt das junge Mädchen
dem heiratslustigen Mann , so begibt er sich alsbald zu ihrem
Vater ünd fragt nach dem - Kaufpreis . Dieser schwankt,
je nach -der Schönheit des Mädchens zwischen 150 und 200
Tomanen . Sobald der ansbedungene Preis in bar bezahlt ist,
aber keine Stunde frül)cr , darf der junge Mann seine Frau
abholen und mit ihr zum „Mullah " gehen, damit dieser die
Ehe einsegne. Damit ist die Gelegenheit vollkommen erledigt.
Eine Wohnungseinrichtung brauchen die jungen Leute nicht,
da die Möbel nur aus Kissen und Matratzen bestehen. Die
Liebe ist also in Persien eine reine Geschäftssache.

einem anderen Mannheimer Schwimmer zu einem nockMj
Schwimmen über die Strecke herausgefordert worden.
aussorderer Sctzinger mußte schon nach 35 Minuten
Bretzinger aber wurde von einem der vier anderen, dem
mer Lindenau, geschlagen, der die Strecke in 2 Stunden 4®,'
zurücklegte, während Bretzinger diesmal 2 Stunden 50 M
brauchte.

Zwei Siege Körnigs in Paris.
Das leichtathletische Sportfest in Paris führte zu einc>»jj,

senden Siege des Deutschen Körnig -Breslau über die
Körner siegte im 100-Meter -Vorgabelauf in 10,6 Sekunden & |
reichte damit den Olympiarekord. Im Prix du Stade üb^
Meter siegte Körnig in 19,6 Sekunden. Die Siege Körnigs HU
vom französischen Publikum niit begeisterten Ovationen l'
nommen.

Meinl
Telefo

Das Ergebnis der Kölner Herbstmesse.
Nach dem Bericht des Messeamtes in Köln ist allĝ j IL.

das geschäftliche Ergebnis der Herbstmesse besser gewesen
auf früheren Kölner Messen, und weit besser als auf
gangenen deutschen Herbstmessen. Das neue System deu

Sporl-Aachn'chken.
Buhl von der Frankfurter NG . Oberrod in Amsterdam siegreich.

In den in Amsterdam zum Austrag gekommenen ersten
Rennen um den „Holland Beker", an denen auch mehrere deutsche
Mannschaften teilnahmen , siegte der Frankfurter Ruderer Buhl
(RG . Oberrad ) in zwei Vor- und einem Entscheidungsrennen. Das
Junior -Einer - (Klasse A) Vorrennen gewann Buhl nach scharfem
Kampfe mit einer Länge Vorsprung vor Veradi (R. S . Vg. Amster¬
dam), ebenso siegte er im Entscheidungsrennen zum Junior -Einer
(Klasse L) über den bekannten holländischen Skuller Ellerkamp,
den er mit vier Längen abfertigte.

Süddcntschlands Bezirksliga im Kampf.
Der dritte Fußball -Punkte -Sonntag war überaus reich an

Uebcrraschungen. Im Mainbezirk büßte der Altmeister, Fußball-
jportverem , gegen die Offenbacher Kickers zwei wertvolle Punkte
ein. Im Bezirk Bayern mußte sich 1860 München gegen den
ASV . mit 4:5 geschlagen bekennen. Union Bückingen, der Neu¬
ling, spielte ans dem Platze des FC . Freiburg 1:1, während V.f.B.
Stuttgart im Lokalkampf die Kickers mit 4:1 um zwei wertvolle
Punkte brachte. Der Karlsruher Kußballvercin legte auf eigenem
Platz die Sportfreunde aus Stuttgart mit nicht weniger als 7:0
hinein . Recht „hoch" ging cs im Bezirk Rhein her. Dort gewann
der SpV . Waldhof gegen FV . Speher 8:1, der V.f.R . Mannheim
gegen 03 Lndwigshafen 9:1. Im Bezirk Rheinhessen-Saar übcr-
easchtc der hohe Sieg von Wormatia Worms über die Neun-
kirchener Borussen mit 8:0 und die Niederlage des FC . Idar auf
eigenem-Gelände gegen Saar -Saarbrücken mit 2:4.

ner Messe hat sich also in jeder Hinsicht bewährt uns
Moment erwiesen . Die HeEivichtiges absatzförderndes Moment erwiesen . v - ,-»,

ist in Anbetracht der Wirtschaftslage und nach den Eri^ j
gen der voransgegangenen Leipziger Messe ge" "“1'
überraschender Erfolg gewesen. Die Aussteller in allen ) )
Pen waren mehr als zufriedengestellt . Das durchschall
Ergebnis kann mit einem uneingeschränkten „Gut " bezOH
werden . Von einer Reihe von Ausstellern ist erklärt
daß die Herbstmesse nicht nur das beste Geschäft aller^ --
heriaen Kölner Messen gebracht habe , -sondern daß ^n
Inflation keine Messe überhaupt ein derartig gutes

Der soz
ist im A

; «auchcuren
Reichstag, d

V4,
aufweisen könne. Alles in allem ist dieser Erfolg
Rahmen der Kölner Messe hinaus von Bedeutung - . v;
nicht nur wesentlich zur Klärung der widerstreitend^ j,-
sichten über das Messewesen und die einzelnen Mesisi! z,
getragen , sondern er ist ebenso wichtig als Beweis daful ^
für eine weitere der Wirtschaft dienliche Entwicklung
Messewesens Raum vorhanden ist.

liquid,
< °l»ng der R

bereitsj
y Aufgaben

Das Bild der Frankfurter Herbstmesse.
Die Vorbereitungen für die Frankfurter Herbstws^ ,.,(

26. bis 29.  September 1926 sind abgeschlossen. Die BetHs^
hat gegenüber dem Frühjahr vor allem insofern eine Bcü,^
erfahren , als eine ganze Reihe von namhaften Firmen

Der LangstreckenschwimmerBretzinger geschlagen.
Ter Mannheimer LangstreckenschwimmerJoseph Bretzinger,

ver Ende August die 24 Km. lange Strecke Speyer —Mannheim
in zwei Stunden 34 Minuten durchschwommen hatte, war von

lich ausstellen werden , die im Frühjahr ferngebliebcn jsi.
Um einen kurzen Ueberblick über die Einteilung der
geben , sei mitgeteilt , daß im Haus Offenbach Lederwa ^ A
jouterien , Galanteriewaren , Toilettcartikel , Seifen , P
rien , Reklameartikel , Spielwaren und MusikinstrU^
untergebracht sind, im Haus „Schuh und Leder " Schub^ sj:-
und Zubehör , in der Kunstgewerbehalle eine Werbernitlsi^f
Organisationsschau , im Hans „Werkbund " eine
Kollektivausstellung , in der Möbelhalle große und j

im , ? cr  beka
»dt̂ 'nzelhant
W* °5eman',1
, °n ein

Fördere
^ Verdienste

^ Wie ve

Helberg f,"Kneter ni,

Möbel , Polstermöbel und Zubehör , in der Südhallc , ,,
waren , Haus - und Küchengeräte , Glas , Porzellan,
Bürsten , Besen , Pinsel , Korbwaren , im „Haus der
Textilien aller Arl . Auch die Technische Messe und die'
im Freien sind gut beschickt.

Für alle uns auläßlich unserer „Silbernen
Hochzeit“ erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

vielen Dank
B. Rehard und Frau.

Hochheim a. M , den 21. September 1926.

Maöchen

fiausfabrikatlon (Bflilet
richten wir ein. Dauernde und;
sichere Existenz ober Nebonver- i
dienst. Besondere Räume nicht j
nötig . Auskunft kostenlos. Che- j
nuirtic Fabrik Aylsdorf, Inh. N. j

Münkner , Zeitz Aylsdorf.

I Umbestfrtf fünfter

Koiile Keller-SW
zu den höchsten Tagespreisen.

Cafs Abt.

Frischer Transport
erstklassiger

Cäufmchtvehte

I D!ebeste und reichhaltigsteWSiellenauswahl durch einI
Inserat im »Kleinen Der-- 1

♦ mittler̂der. Gartenlaube-' #
*n | ( i | tnann « | mt » tI

H. Dreiobach, Flörsheim.

—— —

Schirme
Überziehen und Reparaturen
Jean Gutjahr,
Schirm mach er, Wintergasse.
MHMNHHHHHM

von 50 Pfd. aufwärts, per
Pfd. 1.05 Mk., stehen zum
Verkauf bei Max Krug,
Hochheima. M. Telefon 48.

foiniiKii in de« niidjtlen losen
lilllh Holllhei!!! o. M.

auf den Festplaß.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 21. bis 20. September 1020.

Großes Haus

Wer morgens me
und abgespannt ist,
keine Energie zur
Arbeit auibrinaeu
kann, mache eine
erfolgreiche Hauskur
mit dem echten

Doppellterz
dem ärztl. empfohl.
" “ * ' Ner-Sfrnfttrnnt bei _
bei,schwäche, Blutar¬
mut,Appelitlosiakctt,
Magenbeschwcrden,

Bcrdauunasichwäche
Schlaslostakcit usw.
Die Wirkung über-
rascht geradezu.
NN 'k 'S LEcht durch:

H, & L Intra,
Drogerie.

Dienstag 21.
Mittwoch 22.
Donnerstag 23.
Freitag 24.
Samstag 25.
Sonntag 26.

Der Barbier von BagdadUndine
Doska

Wallensteins Tod
Die Fledermaus

Die Hochzeit des Figaro

Anfang 7.30 Uhr
Anfang700 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang7.60 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang630 Uhr

Kleines Haus
Dienstag 21. Annemarie
Mittwoch 22. Annemarie
Donnerstag 23. Stella
Freitag 24. Die Entsührung aus dem Secail
Samstag 25. Der fröhliche Weinberg
Sonntag 26. O diese Bubiköpfe

Anfang 7 30 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang7.3(1Uhr
Anfang 8.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr

Stadttheater Mainz.
Dienstag 21.
Mittwoch 22.
Donnerstag 23.
Freitag 24.
Samstag 25.
Sonntag 20.
Montag 27.

lls EndeAirs. CheneysE
Der Freischütz

Der Barbier von Bagdad
Der fliegende Holländer

Der Meisterboxer
Anneliese von Dessau

Der Rosenkuvalier

Anfang7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang73» Uhr
Ansang 7.30 Uhr
Anfang7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang7.00 Uhr
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Körperschulung der Jtau
Es ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ihren ^
per geschmeidig und frisch zu mnchen, indem sie
bcwährten Anleitungen Dora Akenzlers, der bekannten ^ |i
kenn der Dora Menzler-Schule, regelmäßig ihre llo fof1
machen: Dora Mcnzier , Körperschulung der FraU.r»o mit *)?m A f)0. 3Folge mit 52 Lehrbildern. 25. Auflage Rm. 4.50.

Folge mit 41 Lehrbildern . Neu ! Rm . 4 80.
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl
weiblichen Geschlechls!

(Verlag Dieck& Co., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.

k  Ar noch

er

fiSli Sie
Ü°^ ie ,

Kr lege


	[Seite 577]
	[Seite 578]
	[Seite 579]
	[Seite 580]

